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dass er die Vogtei zu Mannlehen vom Probste empfangen „oder inne je gekuste" haben sie nie

gesehen noch gehört u. s. f. Auf ihre Bitten siegeln an ihrer Statt Otto von Bubenberg Schultheiss

und Peter Buwlin Burger zu Bern.

1402. November 12.

Allen den die disen brief ansehen oder hören lesen Kunde ich bruder Peter von Balmis Prior
V

ze | Hettiswil dez Ordens von Clunyagen, Alz Peterman von Krochthal burgern ze berne fiirkomen
e v

ist, vnd er | öffnet, wie daz Her Peter von bussyaco seligen wilent Prior ze Rugisberg och dez

ordens von | Cluniagen die wile er lebti, einen brief uszugi, vnn den selben brief nv innhett vnd
O O O v

1

vszugi | Her Otto von sant Marti, nuzemal Prior ze Ruggisberg, der wise, wie der selb von Krochtal,
O

von | dem vorgen. Hern Petern von Bussyaco seligen, ze lehen enpfiengi sin vogtie ze Ruggisberg, mit
o

geberden \ eis Icusses, vnn geschehe daz der zite, do er, dez ersten zu der vogtie kam, vnn die

anvartet, vnd | trage ich des, an dem selben brief gezugsami, vnn habe den gebetten ze besigellen.

Vnn getrüwet | aber der selb von Krochtal, ich gesehi, vnn gehorti daz nie, vnd so vil mer, daz

ich wol wisse, daz der | selb Her Peter von Bussyaco, den selben brief, selber geschiiben hab,

Da gespriebe ich der obgen. | bruder Peter von Balmis, vnbetwungen, noch mit keiner geverde

vberkomen, bi minem orden, vnd | presterlichem ampte, Daz ich der zite. do der obgen. von

Krochtal zu der vogtie kam ze Ruggisberg | da bie waz, vnd ein Münch in dem obgen. closter was,

vnd daz ich mich nit versinnen kan noch | weis, daz ich da iena sehi, oder horti, daz der selb

von Krochtal, die obgen. sin vogtie, von dem 1 vorgenannten Hern Petern von Bussyaco seligen,

ze lehen empliengi, oder den selben Hern Petern Priorn | kusti, oder ich, ie ieman den obgen. ze

besigellen beti, Darzu weis ich nit anders denne | daz der obgen. Prior von Bussyaco selig den selben

brief, selber geschriben habe, nach dem als ich die j schrift erkenne. Diz Dinges sint gezüge Peterman

Buwli Johannes von Erlach Rudolf Hofmeister | Edelknecht, vnn lleinr. Gruber der stattschriber
O

ze Berne, Vnn ze einer meren gezügsami, vnn waren olluen | vrkunde diz Dinges, hab ich bruder

Peter von Balmis vorgen. erbetten, den wisen vnn fromen mann | Ludwigen von Söflingen

Edelknecht Schulth. ze Berne daz der sin eigen Ingesigel, zu minem eigen Ingesigel | hat gehenkt an

disen brief, Daz och ich der selb Ludwig von Seftingen Schulth. vmb sin bette | also getan hab

Geben an sant Martis Abende. Do man zalt von Gotts Geburt thuseng | vierhundert vnn zwei iar.

Die zwei Siegel hängen.

1) Roth, Gesch. des Beneficialwesens S. 265. Weizsäcker, Hinkmar und Pseudo-Isidor, in der

Zeitschr. für histor. Theologie. Jahrg. 1858. S. 333. 337. 401 u. s. w.
2) statt cunctis.

Ueber eine auf Aventicnm bezügliche Stelle Fredegars.

Die Mittheilung des Herrn Forel Seite 57 des letzten Anzeigers betreffend die

Handschrift Fredegars in Bern veranlasst den Unterzeichneten zu einigen Bemerkungen

über diesen nämlichen Gegenstand.

Sinner in seinem jetzt genau 100 Jahre alten Manuscriptencatalog erwähnt

unter No. 318 jenen ehemals Üanielschen, also wohl aus St. Benoit bei Orleans

stammenden, Pergamentcodex in 4 °, den er bald dem achten, bald dem neunten

Jahrhundert zuweist, an einigen Stellen, aber nur um von dessen Inhalt einen

Physiologus, einige Heiligenleben und calendarische Curiositäten hervorzuheben'
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Der fränkische Chronist des siebenten Jahrhunderts verbirgt sich hinter der
beiläufigen Aeusserung Sinners S. 41 Chronicon quoddam Imperatorum et Pontificum.

Den mitgetheilten Proben nach zu schliessen, scheint diese Bernerhandschrift
namentlich auch für die Sicherstellung der unglaublich barbarischen Latinität Frede-

gars, die in den frühern Ausgaben in schulmeisterlicher Weise castigiert ist, von
höchster Wichtigkeit zu sein; und es steht demnach zu hoffen, dass die von Waitz
für Pertzens Monumente vorbereitete Ausgabe Fredegars nicht ohne Beiziehung des
Bernermanuscripts erscheinen werde. Dass Fredegarius um 078 und zwar in nächster

Nähe von Aventicum schrieb, darf als bekannt vorausgesetzt werden.
Wenn ich mir nun erlaube, zu der von Herrn Forel als besonders dunkel bezeichneten

Stelle des burgundisch-fränkischen Chronisten einen Deutungsversuch
mitzuteilen, den ich schon vor Jahren an den Band meines Dom Bouquet beigeschrieben
habe, so geschieht dies lediglich nur in der Absicht, denselben der Prüfung und
dem Urtheil des verehrten Herrn Einsenders anheimzustellen.

Die fraglichen Worte lauten : Gallienus firmatur in imperio. Germani Ravennam
venerunt. Alamanni vastatnm Aventicum praeventione uuibili cognomento et plurirna
parte Galliarum in Italiam transierunt. Die Schwierigkeit ist eine syntactische und
eine exegetische.

Die syntactische Schwierigkeit erledigt sich sogleich, wenn man sieht, dass

Fredegarius hier, wie so oft, eine Stelle aus der Chronik des Hieronymus und zwar
eine von diesem aus Eutropius 7. 8. abgeschriebene Stelle zu Grunde gelegt und
interpoliert hat. Vergleicht man den Wortlaut des Hieronymus : Gallieno in omnem
laseiviam dissolu to, Germani Ravennam usque venerunt. Auamanni vastatis Galliis in
Italiam transierunt, so springt in die Augen, dass nur die Worte vastatum Aventicum
praeventione uuibili cognomento et plurirna parte Galliarum dem Burgunder angehören
und dass sie eine Erweiterung von vastatis Galliis bilden sollen, also, wenn man
nach den Grundsätzen der Herausgeber verfahren dürfte, in einen regelrechten
Ablativus absolutus vastato Aventico müssten verwandelt werden.

Die exegetische Schwierigkeit liegt in den Worten praeventione uuibili cognomento.
Aber unverkennbar sollen sie über die Zerstörung von Aventicum ein näheres Datum
und zwar, wie der Ausdruck cognomento deutlich zeigt, den Eigennamen des
Zerstörers nachtragen. Wie nahe liegt es nun nicht, an den alamannischen Namen

Wiflisburg und an den in diesem Namen enthaltenen Häuptling Wifil oder 1 Viril zu
denken. Ich lese also, ohne einen Buchstaben zu ändern, praeventione Wibili cognomento

und übersetze unbedenklich: durch den Ueberfall Eines Namens Wibilus.
Die Namensformen Wifil und Wivil bieten die altnordischen Berichte über eine

Eroberung Wiflisburgs durch die Normannen, einen Bischof Wivilo hatte Passau im
achten Jahrhundert, einen Hennundurenkönig Vibilius nennt schon Tacitus. Ein
kVibilus erscheint demnach nicht ungerechtfertigt als Namensform, und ist als Lesart
leben den Varianten Vobile und violabili und inaestimabili sicher auch das
Wahrscheinlichste. Coqnomentum für nomen zu nehmen, ist man durch die Stellen bei
Eucange s. v. cognominatus wohl berechtigt. Auch praeventio für Ueberraschung,
Ueberfall scheint durch das classische morte praeventus und durch die milites prae-
Ventores und superventores der Kaiserzeit genügend indiciert.

Dass dem Fredegarius der Name Wiflisburg bekannt war, scheint nicht bezweifelt



werden zu dürfen. Ob er aber Recht hat, wenn er Wifil den Zerstörer von Aventicum

nennt, und vollends wenn er ihn ins Jahr 260 verlegt, das ist eine andre Frage.

Basel. K. L. Roth.

Historische Notizen aus der Schwyzer March.

Im Archiv der Pfarrei Galgen en (St. Martin), Cant. Schwyz, befindet sich ein

im Jahr 1582 von Pfr. Jacob Wendelin auf Pergament geschriebenes Urbar nebst

Jahrzeitenbuch, dem ich, nach zuvorkommend vom dermaligcn Ortspfarrer (Herrn Ulr.

Brügger, gew. Professor an der bündn. Kantonsschule) mir gestatteter Einsicht, auf

einem kurzen Sommerausflug einige Notizen von geschichtlichem Interesse enthob.

1) Die Gedächtnissfeier und die Namen der (24) in der Schlacht zu

Ragatz (1446), sowie der (3) im Sch wabenkrieg (1499) und der (67!) auf den

italienischen Schlachtfeldern von 1513 — 1525 Gefallenen aus der March,

bekundet folgende Aufzeichnung im Anniversar unter dem Datum des 6. März,
St. Fr idol in s tag. ')

»Disen tag heind gemeine Landtlüth uflgenomen, wie ein Helgen Aposteln tag

z'firen, von wegen einer grosen Schlacht, so im Jar 1446 zuo Ragatz gschach.«
»Man sol ouch uff gemelten tag Jarzit halten aller Deren, so in unserer

Landtlüth en dienst undkriegen sind um k h o m e n. Nemlich zu R a g a t z :

Rudi am Rein, Hans Glarner, Claus Wytmensperg, Hans Muterspach, Hans Lütold,
Hans Diethelm2), Ulj Platter, Ulj Hegner, Ileinj Schwendibül, Rüdi Schätti,
ltel Hartmann, Hans Gantzenberg, Hans Sygrist, Hans Hermann, Ulj Ball, Aebj

K heller, Hans Thanner, Rüdi Bruchi, Ulj Sehn id er, Hans Stähelin, Ruodolph

Künder, Ulj Fürer, Heinj Ritzischuoler, und Hans Schiling.«
»Dise nach geneinpten sind zu Hin egg unikon: Hans Nussbaum, Jacob Hass,

Heinj Schlepffenmüller. «

»Zuo pofl'y (Pavia) sind umkon : Werli Traber und Hans Ilonisen. Zuo No-

verra sind umkon: Ulj Knobel, Joss Hassler, Steffen Widmer, Bernhart Gretzer,
Rudolff Näff, Hans Vögtli, Heinj Martj, Hans Leyss, und Thöni Kammat.« (Bis hieher

herrscht immer die gleiche Handschrift; das Folgende ist von anderer etwas späterer

Hand bei fortlaufendem Text.) «Dise nach geneinpten sind vor M ei land umm-

kommen: Cunrat Schmid Lan daman, Rüdi Bilstein, Heini Zimerman, Joss Wiss,

Hans Schink, Rüdj Herman, Bernhart Hugler, Hans Schalk, Cunrat Schalk, Lien-

hart Schalk, Hanss Kiipschi, Fridli Diethälm, Fridli Brunner, gross Heinj Keller,
Henslj Keller, Heinj Ahcrlj, Ulj Roümer Müllers Son von Müllinen Hagenbuch, Jacob

Kalt, Lienhart Vogt, Ilanss Bolt, Fridlj Schürzi, Ulj Meier, Rüdj Thobler, Cunrat

Heiterman, Hans Schnei man, Peter Gantzenberg, Martj Schättj, Poulj Hass,

Hans Rümlj, Simen Schmid, Meister Hanss Scherer, Rüdj Steineger, Hanss Gugel-
berg3), Heinj Giger, Rudj Frütz, Ulj Jezscher(?), Barth Krieg, Wolffgang Slälj,

Ulj Knobel, Rudolff Neff, Hans Vögtlin, Bernhart Gretzer, Steffan Widmer, Joss

Hassler, Hanss Leiss, Heinj Marthin, Fridlj I) i e t h e 1 m, Hanss II egner, Ulj Hagenbuch,

Ulj Rümlj, Jacob Blum, Jacob Blattenmann, Hanss Wiss, David Bait, Uliam Berg.«

2) Von naturhfttorischem Interesse ist die unter dem 25. Mai (St. Urbans Tag)

eingetragene Notiz (Handschrift des 16. Jahrhunderts), welche besagt, dass im Jahre
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